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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Inland. 


Berlin den 28. Februar. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Steuer⸗Einnebmer Theus in 
Zoſſen den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
. 

Des Könige Majeſtät haben den bisher bei der 
hieſigen General-Kommiſſion beichäftigten Regie⸗ 
rungs- Aſſeſſor von Hake zum Regierungs-Rath 
bei der Regierung zu Koͤnigsberg Allergnäoigit zu 
ernennen geruht. a 

Se. Majeſtät der König haben den ObersLan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Kranz in Löbau zum Lands 
und Stadtgerichts⸗Rath beim Land- und Stadtge⸗ 
richt zu Tuchel Allerhoͤchſt zu ernennen geruht. 


Se. Durchlaucht der Furſt Boguslaw Ras 
dziwill iſt aus Italien hier angekommen. 


Ausland. 


IN Frankreich. 
1 e den B. Februar. Obgleich der König 
Pe Foo die von den Miniſtern des 12. Mai einge: 
— — Entisffungen noch nicht angenommen bat, 
sprich auch noch hin und wieder die Vermuthung 
g je ran daß alle oder einige der bisherigen Dis 
| 1 behalten würden, ſo herrſcht 
3 in allen Kreiſen kein Zweifel daruͤber, daß von 
dem Augenblicke au, wo Herr Souzel das Reſultat 


der Abſtimmung Über den Dotations⸗Eutwurf pro⸗ 


mirte, die miniſterielle 
a. fie nur durch die 
Uſteriumé brendigt werden kann. 


€ Presse ſagt, der König habe ſofort nach 


Kriſis begonnen hat, und 


Montag den 2. März. 


Ernennung eines neuen Mi⸗ 


Verwerfung des Dotations⸗Entwurfes einen Kou⸗ 
tier nach Brͤſſel expedirt, um den Prinzen von 
Sachſen Coburg⸗Cohary von dem Ereigniß in der 
Deputirten Kammer zu benachrichtigen. Man will 
ſogar behaupten, der Koͤnig habe mit dieſem nach 
Bruüſſel expedirten Kourier dem Prinzen von Sach⸗ 
ſen⸗Coburg⸗Cohary fein Wort zurückgeben laſſen. 
Es haßt, am Hofe fei von der Auflöfung der 
Kammer die Rede geweſen, was man jedenfalls 
als ein ſebr unverbürgted Gerücht anſehen kann. 
Die Presse tadelt die Art, wie ſich das Journal 
des Debats über die Verwerfung des Ootations⸗ 
Geſetzes aͤußert. „Auch wir“, ſagt das genannte 
Blatt, „find der Meinung, daß man weder ſich 
noch Andere über die Bedeutung der Niederlage 
tauchen müſſe; aber wir weichen dorin von dem 
Journal des Debats ab, daß wir dieſelde nicht 
der Krone zuwenden. Die Krone ift ſchlecht bedient 
worden; dies iſt für fie ſchon ein hinlangliches Un⸗ 
glück, ohne daß man den Sinn des Votums noch 
zu verſchlimmern und die Feindſeligkeit deſſelben 
noch bitterer zu machen braucht, als ſie es ohnehin 
ſchon iſt. Nein! Es iſt nicht die Krone, gegen die 
man ſich durch ſchwarze Kugeln ausſprechen wollte.“ 
Der 20. Februar, ſagt ein hieſiges Blatt, 
iſt obne allen Zweifel der belebteſte des diesjährigen 
Kornevals geweſen: Vormittags die Wahl zweier 
neuen Akademiker, Mittags die Verwerfung des 
Dotations⸗Entwurfes, Nachmittags die Eutlaſſung 
von neun Miniſtern und Abends ein neues Stuck 
von Scribe! 
Die Herzoge von Orleans und von Nemours ſind 
wieder in Paris eingetroffen. Es ſcheint, daß fie 
in Compiegne das Votum Über die Dotation abges 
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wartet, und nach dem unguͤnſtigen Erfolge ihre 
Reife nach Bruͤſſel nicht fortgeſetzt haben. 

Von der Abreiſe des Herrn Guizot nach London 
ſcheint unter den gegenwaͤrtigen Umftänden nicht 
mehr die Rede zu ſein. Jedenfalls wird derſelbe 
abwarten, bis ein neues Miniſterium zu Stande 
gekommen iſt. 

Die großen militairiſchen Vorſichts⸗Maßregeln, 
welche vorgeſtern Abend getroffen wurden, und 
welche geſtern nur noch zum Theil fortdauerten, ha⸗ 
ben zum Glüc keine Gelegenheit zur Anwendung 

efunden. Es herrſchte den Abend hindurch in al⸗ 
en Theilen der Hauptſtadt die vollkommenſte Ruhe. 
In den Stadtvierteln St. Denys und St Martin 
waren einige Haͤuſer erleuchtet; indeß fand dieſes 
Zeichen der Freude wenig Nachahmung 

Die Regierung publizirte geſtern nachſtehende 
telegraphiſche Depeſchen: I. „Der Unt er⸗Prä⸗ 
fekt von Bayonne an den Miniſter des In⸗ 
nern. Bayonne den 20. Febr. Die Koͤnigin⸗Re⸗ 
on hat am 18ten d. in Perfon die Kammern ers 
öffnet. Die Königin Iſabella wohnte dieſer Feier⸗ 

lichkeit bei, welche ohne Stoͤrung voruͤbergegangen 
if. Madrid iſt vollkommen ruhig. — II. „Der 
Franzoͤſiſche Botſchafter an den Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten. Ma⸗ 
drid den 18. Febr. Die Koͤnigin-Regentin, begleitet 
von der Koͤnigin Iſabella, hat geſtern die Seſſion 
der Cortes eroͤffnet. Ihre Majeſtäten wurden von 
der Verſammlung und auf dem Wege von der Ber 
voͤlkerung mit dem größten Enthuſiasmus aufge: 
nommen. Der Thron-Rede iſt lebhafter Beifall 

ezollt worden. Madrid gewaͤhrt einen in jeder 

eziehung befriedigenden Anblick.“ 

— Den 24. Februar. Auch geſtern fehlte 
es noch an der offiziellen Anzeige von der angenoms 
menen Entlaſſung der Miniſter des 12. Mai. Zn: 
deß enthält der Messager Folgendes: „Es ſcheint, 
daß die Entlaffung der Miniſter nun beſtimmt vom 
Koͤnige angenommen worden iſt. Man verſichert, 
daß Se. Majeftät den Grafen Mole mit der Bil⸗ 
dung eines Kabinets beauftragt hat. — Das Jour- 
nal des Debats theilt dieſe Notiz mit und bemerkt 
nur, daß der letztere Theil derſelben ungegründet 
ſei, da der Graf Mole den Auftrag, ein Kabinet 
zu bilden, weder erhalten noch angenommen habe. 
— Die Nachrichten des Courier frangais lauten 
folgendermaßen: „Noch immer hat der Koͤnig Nie⸗ 
mand mit der Bildung eines Kabinets beauftragt. 
am Donnerſtage wurde Herr Molé zu Rothe gezo⸗ 
gen; an demſelben Tage berief man den Hru. Dupin; 
am Freitag begab ſich Hr Guizot in die Tuilerieen. 
Man ſagt nicht, daß der König Herrn von Broglie 
habe rufen laſſen, der ſich ganz in der Entfernung 
hält. Herr Guizot, den der König um Rath fragte, 
hat, wenn man ſeinen Freunden glauben darf, er⸗ 
klaͤrt, daß er nicht geneigt wäre, in das Miniſte⸗ 
rium einzutreten, und daß er am Montage nach 


London abreiſen würde. (Dieſe Nachricht wurde 
geſtern von dem Journal des Debats beſtätigt.) 
Von allen Combinationen, die auf das Tapet ges 
bracht werden können, erklart ſich Herr Guizot 
übrigens nur gegen eine Einzige. Er hat erklart, 
daß der Wiedereintritt des Herrn Mole ihn in die 
Nothwendigkeit verſetzen würde, ſeine Entlaſſung 
einzureichen.“ — Mit den obigen Angaben der 
Journale iſt die (am Schluſſe d. 3. mitgetheilte) 
telegraphiſche Depeſche aus der Presse zu verglei⸗ 
chen, wonach der Herzog von Broglie den Auftrag, 
ein Kabinet zu bilden, empfangen und angenom- 
men habe. Eine Beſtätigung diefer Nachricht durch 
das offizielle Journal ſteht zu erwarten. 

Man verſichert, daß der König vorgeſtern die 
Ordonnanz unterzeichnet habe, welche dem General 
Sebaſtiani den Marſchallsſtab verleiht. 

Der Moniteur meldete geſtern, daß der Mars 
ſchall Soult am kuͤnftigen Dienſtag nicht empfan⸗ 
gen würde. Bei Hofe ſollen alle Bälle und Feſt⸗ 
lichkeiten abbeſtellt worden ſein. 

An die Garniſon der Feſtung Metz iſt der Ber 
fehl ergangen, ein wachſames Auge auf die Umge⸗ 
gend und auf ſich ſelbſt zu haben, da Ludwig Nas 
poleon vorhabe, von der deutſchen Grenze aus, 
wo er ſich ſchon einige Wochen befinde, einen Auf⸗ 
ſtand zu erregen. 

„„ Wild, 

Madrid den 13. Febr. Die Hof⸗Zeitung 
zeigt an, daß die Dona Iſabella ſich vollkommen 
wohl befindet. 

Der Caſtellano meldet, daß ein Franzöfifcher 
Oberſt mit einer wichtigen Miſſion ſeiner Regierung 
in dem Hauptquartir des Herzogs von Vitoria ae 
gekommen ſey. a 

Spaniſche Gränze. Bayonne den 17. 
Febr. Heute verbreitet ſich hier das Gerücht, der 
Herzog von Vitoria habe 6000 Mann abgeſandt, 
um die Baskiſchen Provinzen militairifch zu beſetzen. 

Berichte aus Guipuzcoa melden, daß der zweite 
Kommandant der Provinz Iturbe, Befehl erhalten, 
jeden erſchießen zu loſſen, von dem es heiße, er habe 
Karliſtiſche Verbindungen. Iturbe und Ibero, frite 
her feurige Karliſten, find jetzt der Sache der Könie 
gin ergeben. . 

a O e ſterrei ch. 

Wien den 19. Febr. (Schleſ. Ztg.) Der Brafl- 
lianiſche Bevollmaͤchtigte, Del Hoſtes, welcher ſich 
mit dem Auftrage hier befindet, unſerm Hof die 
bevorſtehende Vermaͤhlung der Prinzeſſin Januaria 
(Schweſter und eventuelle Nachfolgerin des Kaiſers 
von Braſilien, geb. 1. Mai 1821) mit dem Prin⸗ 
zen Auguſt von Sachſen-Koburg-Kohary (Bruder 


des Koͤnigs von Portugal, geb. 13. Mai 1818) 


u 
notifiziren, ſoll ouch eine Miſſion nach der Sich, 
die Anwerbung von Truppen für Braſilien betrefe 


fend, haben. f 
Wien den 21. Febr. (A. 3.) Die Nachricht 
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von der Abberufung des Ruſſiſchen Geſandten, 

errn von Tatitſcheff, und von der Ernennung des 
Kriegs-Miniſters, Grafen Tſchernitſcheff, an 555 
Statt, kann als entſchieden falſch bezeichnet wer⸗ 
den. — Die Abreiſe des Franzoͤſiſchen Geſandten, 
Grafen St. Auloire, nach Paris, iſt verſchoben; 
da denſelben jedoch Familien: Angelegenheiten nach 
Paris rufen, ſo glaubt man, ſie werde doch noch 
erfolgen. — Das im Schwaͤbiſchen Merkur und 
anderen Deutſchen Zeitungen verbreitete Gerücht 
von einem neuen Anlehen unſerer Regierung von 
100 Millionen, entweder um die außerordentlichen 
Ausgaben zu decken, welche „Orientaliſchen Zus 
Hände unumgänglich nöthig machen“, oder, nach 
einer anderen Verfion, um die Sproc. Metalliques 
beimzubezahlen oder deren Zins Reduction zu be⸗ 
wirken, iſt uns, obgleich es von Wien ausgegangen, 
vollig fremd, und in Betreff der angegebenen beiden 
Gründe ganz unglaublich. 

Der Fürft pückler⸗Muskau befindet ſich täg⸗ 
lich im Salon der Fürften Metternich, erſcheint 
aber auch bei einigen Bankiers zu Mittag. Es iſt 
ihm auch endlich gelungen, feine Abyffinierin 
bei einer Dame zur Erziehung unterzubringen, in 
dem keine der erſten Vorſteherinnen einer Mädchens 
ſchule auf Gefahr, ihre meiſten Zoͤglinge zu verlie⸗ 

ten, fie aufzunehmen wagte. Sie erſchien mit ih⸗ 
ter Erzieherin bereits in glänzender reicher Nationals 
tracht auf dem Juriſtenballe, und erregte durch ihre 
nicht ſchoͤne, aber geiſtreiche Phyſiognomie Bewun⸗ 
ren ane Ar ke wußte fie nichts zu 

n; auch drückt fie ſich nur ungeläufig Sta: 
liͤniſch aus. 25 sung 3 

Peſth den 15. Febr. In der diefe Woche abge⸗ 
haltenen General⸗Verſammlung des Peſther Komis 
tats wurde über eine der wichtigſten Fragen des 
S Reichstages, die Einfuͤhrung des 

chſelrechts in Ungorn, debattirt und den hieſigen 
Deputirten die geeignetſten Vollmachten zur end. 
lichen Realifirung dieſes wegen der Praͤrogative des 
Ungariſchen Adels fo ſchwierigen, aber doch ollſeitig 
ehnlichſt gewuͤnſchten Geſetz⸗ Entwurfes ertheilt. 
ur Verſammlung kam indeſſen darin überein, daß 

e Geiſtlichkeit und das Militair dem neuen Geſetze 
nicht unterworfen ſeyn ſollen. 

Aus 0 ed * U * 8 “ Hells 

aag den 21. Febr. Hollän⸗ 

ih 1 Wire die kurzlich von anderen 
dankee gegebene Nachricht, daß der Belgiſche 
Ferſande SU von Chimay dem Könige der Nie: 
Des orſchläge über gegenfeitige Zoll: Erleiche 
ngen des Luremburgiſchen und des Belgiſchen 
acht, für ungegründet. Nicht minder, fügen 

e Blätter hinzu, ſey es deshalb auch 4 55 2 
Se daß der König jene Vorſchlage abgelehnt, weil 

de. . binden unc eg dan on eier mit 
als möglich entfernen wolle. N. 


> 


Amſterdam den 23. Febr. (L. A. 3.) Die 
Über Frankreich hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Oſtindien, welche melden, die Engländer hätten es 
ſehr übel genommen, daß die Holländer ſich mit 
Gewalt des Hafens Baruhs und einiger anderer 
Orte bemaͤchtigt, hat hier Alles in Bewegung ger 
ſetzt. Beſonders war der Eindruck, den dieſe Nach⸗ 
richt auf die Voͤrſe machte, der unguͤnſtigſte, da 
man dort befürchtete, dieſe Beſitzergreifung werde 
von Seiten der Briten als Vorwand gebraucht 
werden, ſich unſerer oſtindiſchen Beſitzungen, dieſer 
„naͤhrenden Brüfte Hollands“, wie fie ein Schrift⸗ 
ſteller genannt, bemächtigen. Jedoch hat man bald 
erfahren, daß die erwaͤhnten Hafenplaͤtze on der 
Weſtkuͤſte Samatra's liegen, auf welcher Inſel außer 
den holländifchen Beſitzungen nur einheimiſche Staa⸗ 
ten vorhanden find, europaͤiſche Mächte aber gar 
keine Anſprüche auf irgend einen Theil der Inſel 
haben. a 

Deut ſchland. 


Hannover den 24. Febr. (Hannov. 3.) Für 
die Univerfität Göttingen iſt der Juſtizrath von 
Bothmer zur zweiten Kammer der Allgemeinen 
Stände: Verfammlung gewählt worden. 

Stuttgart den 22. Febr. (Schw. M.) Es 
hat ſich im Winter v. J. ein Verein gebildet, der 
die Unterſuchung der Moͤglichkeit und Nuͤtzlichkeit 
einer Verbindung der Donau mit dem Bodenſee 
mittelſt Eiſenbahn mit Pferdekraft als Zweck ſich 
vorſetzend, unter dem Namen „Eiſenbahn- Verein 
für Allgäu und Bodenſee“ in das Leben getreten 
iſt. Der Verein hat als ſolcher die Landesherrliche 
Beſtätigung mit dem Ausdruck des allerhoͤchſten 
Wohlgefallens erhalten. 


Dänemark. 
Kopenhagen den 18. Febr. Nachſtehendes iſt 
ein Koͤnigl. Parole Befehl vom 17. Febr.: „Da 
Wir vorausfegen, daß mehrere Ofſiziere Unſerer 
Armee über die Veränderungen nachgedacht haben, 
welche in einem oder mehreren Organiſations⸗Zwel⸗ 
en der Armee anzurathen ſeyn dürften, fo gebem 
ir hiermit zu erkennen, daß es Uns angenehm 
ſeyn wird, wenn dieſelben ihre Ausarbeitungen oder 
Vorſchlaͤge entweder an Uns ſelbſt oder an den 
Praſes der unter dem 3. Februar niedergeſetzten 
Kommiſſion, Se. Königl. Hoheit den Kronprinzen, 
einſenden.“ 
„Die „Berlingiſche Zeitung“ kündigt jetzt an, daß 
die Kroͤnung am 28. Juni in Frederiksborg ſtatt⸗ 
finden werde. 


. 
Konſtantinopel den 5. Febr. (Oeſt. B.) Der 
fe, Michael von Serbien, welcher im Begriffe 
eht, dieſe Hauptſtadt zu verlaſſen, hatte am 2ten 
d. M. ſeine Abſchieds⸗Audienz beim Sultan, bei 
welchem Anlaſſe ihm Se. Hoheit den Titel und 


Smyrna. 
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ig eines Muſchirs, wodurch er den dermaligen 
Bee vollkommen gl. ichgeſt lt wud, und 
überdies das den Weſiren des Reiches allein ge⸗ 
ſtattete 1 NUR Sonne von Brillanten 
dem Feß verlieh. 

9 my Me den 30. Jan. (Franzoͤſ. Bl.) In 
einem aus Burla vom 30. Januar datirten Schreis 
ben eines Offiziers des Franzoͤſiſchen Geſchwaders 
heißt es: „Die Orientaliſchen Angelegenheit u scher 
nen ſich immer mehr und mehr zu verwickeln. Eis 
nerfeirg erfahren wir, daß Mehmed Ali alle war: 
fenfaͤhigen Manner ſeines Landes einexerciren laßt, 
um auf das erſte Zeichen nach Konftanrinopel Mars 
ſchiren zu koͤnnen; andererſeits hat die Eugliſche 
Regierung dem Admiral Stopford den Befehl abet, 
ſandt, alle Schiffe ſeines Geſchwaders bei Burlo 
zu verſammeln. Die „Prinzeſſin Charlotte“ und 
der „Bembow“ find daher ſchon wieder hier vor 
Anker gegangen und die nach Malta gefegelten tie 
nienſchiffe „Aſia“, „Bellerophon“ und „Ganges“ 
werden in kurzem zuruͤckerwartet. Nur der „Rod— 
ney“ und „Vangard“ werden nach England zuruͤck⸗ 
kehren, da die Dienſtzeit ihrer Manuſchaften abge: 
laufen it; fie werden durch zwei andere Lintenſ wiffe 
erſetzt werden. Der Admiral Stopford wird auf 
einem Paketbodte nach Malta abgehen, um dort 
einige Monate zuzubringen; in ſeiner Abweſenheit 
wird der Confres Admiral Louis feine e 
udlich ſieht man hier noch der Ankunft einiger 
5 des in Toulon gebildeten Reſerve⸗Ge⸗ 
ſchwaders entgegen. Es liegen gegenwärtig fol⸗ 
ende Schiffe bei Vurla vor Anken: Von Engli⸗ 
chen: die „Prinzeſſin Charlotte“ mit der Admira s⸗ 
Flagge, „Bembow,, „Belleisle“, „Powerfull“, 
„Pembroke“, und das Paketboot „Gorgone““; von 
Franzoͤſiſchen Schiffen: „Jeng“, Flaggenſchiff des 
er Lalande, „Jupiter“, „Trident“; 
die Linienſchiffe „Didem“ und „Montebello“, an 
deſſen Bord ſich der Contre-Admiral Laſuſſe beſin 
det, ſo wie die Brigg „Bougainville“, ſind in 
6 Die Laſt⸗-Korvette „Marne“ iſt mit Er: 
ſatz⸗Mannſchaft für das Geſchwader hier ange⸗ 


men.“ * wi 

or der Oeſterreichiſch⸗ Türkiſchen 
Gränze den 31. Jan. (Schleſ. Ztg.) Ueber die 
Unruhen in Albanien hört man folgendes Naͤ— 
here. Dem Beiſpiele der Bewohner von Prisrend 
folgend, hat ſich auch die Bevölkerung des Di⸗ 
ſtrikts von Dibra gegen den von der Pforte neu 
eingeſetzten Muſſelim erhoben und einen Mann ih⸗ 
rer eignen Wahl an die Stelle des verjagten Mufr 
ſelim geſetzt. Auf die hiervon nach Konſtantinopel 
elangte Kunde, erhielt der Kommandant von 
e, Reſchid Paſcha, den Auftrag, mit dem 
entbehrlichen Theil der Garniſon dieſer Stadt gegen 
die Rebellen auszuziehen, und war auch bereits 
mit drei Bataillons aufgebrochen, als vom Rus 


Flammen auflodern zu ſehen. 


mely Waleſſy, an den der empoͤrte Diſtrikt eine 
aus mehreren Notabilitäten gebildete Geſandtſchaft 
mit Unterweiſungs⸗ Anträgen geſandt hatte, Ge⸗ 
genbefehl kam. Vermuthlich wird ſich die Sache 
nun wie zu Prisrend, zum großen Verdruß einiger 
Raͤdelsführer, die nur fremdem Impuls folgten, 
in Guͤte ausgleichen. 

Ueber die Raubzuͤge der Montenegriner gegen 
ihre Tuͤrkiſchen Nachbarn koͤnnte man faſt jede Wo⸗ 
che eine lange Epiſtel ſchreiben. Einer ihrer letzten 
Züge gegen die Bewohner von Nikſitſch war beſon⸗ 
ders gelungen und gewährte ihnen einen Raub von 
mehr als tauſend Stuck Vieh, dem einzigen Reiche 
thum dieſer Gegenden. Weniger gluͤcklich war ein 
neuerlicher Anfall der Cernitzaner (ein Montenegri⸗ 
niſcher Stamm) gegen die Spizzanoten (im Paſcha⸗ 
lik von Scutari), wobei ſich ein Gefecht entwickelte 
und der Anführer der Letzteren getoͤdtet wurde. Das 
unentſchiedene Reſultat dieſes Kampfes bewog beide, 
Theile zu einem Friedensſchluß, der nach dem Her— 
kommen ſo lange Beſtand haben wird, als es ein 
oder der andere Theil in ſeinem Jufereſſe findet. 

Vonder Oeſterreiſch-Türkiſchen Gränze 
den 11. Febr. (Schleſ. Ztg.) Die Paſchaliks Ipek 
und Pruͤſtina in Ober-Albanien befinden ſich im 
Stande voller Inſurrektion gegen die Pforte; den 
nachſten Anlaß hierzu ſcheint das Ergebniß des 
Aufſtandes von Peisrend geliefert zu haben, welcher 
Stadt für ihre Ruͤckkehr zum Gehorſam die Hälfte 
der bisher bezahlten Steuern nachgelaſſen worden 
ſein ſoll. Indeſſen fehlt es nicht an Suppoſitionen, 
nach welcher das Uebel tiefer laͤge, und ſogar mit 
den Entdeckungen, welche kurzlich in Athen gemacht 
wurden, in Verbindung ſtaͤude. Einige behaupten 
auch, daß die Bekanntmachung des Hattiſcherifs 
von Gülhane den Aufſtand provozirt habe, was 
jedoch für diefe, zum großen Theil von Raja's ber 
wobnten Gegenden unwahrſcheinlich iſt. Etwas 
anderes iſt es in Bosnien und Herzegowina, wo 
noch zahlreicher Anhang der Janitſcharen und Is⸗ 
lamitiſcher Bigottismus feinen Sitz hat: In dieſen 
Provinzen iſt der vielbeſprochene Hattiſcherif von 
den Türkiſchen Stämmen wirklich übel aufgenom⸗ 
men worden. Es iſt in den verſchiedenen Orten 
Alles in Bewegung und nur des geringften Anlafs 
ſes bedarf es, um auch hier den Aufſtand in hellen 
ö . Gewiß iſt, daß 
das Anſehen der Pforte, welches in dieſen beiden 
Statthalterſchaften ohnedies nur gering if, durch 


den Hattiſcherif einen neuen empfindlichen Stoß 


erlitten hat, und daß ihr eringer Einfluß au dem 
Punkte ſteht, ganz zu eullſchen, daß anf — 
In Serbien iſt viel Gerede von einem Komplott, 
welches die der gegenwärtigen proviſoriſchen Regie⸗ 
rung feindlich entgegenſtehende Partei geſchmiedet 
und das den Zweck gehabt habe, den jungen Fü 

fen Michael auf der Rückkehr von Konſtantinopel 


» 
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bei feinem Eintritt in Serbien aufzuheben, nach 

ragujewatz zu führen und ihn zu zwingen, dort 
den Sitz der Regierung aufzuſchlagen, das orga⸗ 
niſche Statut zu ſuspendiren u. ſ w. Die Regie⸗ 
rung hat alle Fäden dieſer Umtriebe in Haͤnden, 
und die Rädelsfüͤhrer befinden ſich bereits in Haft. 
Die öffentliche Ruhe und Ordnung iſt aber trotz der 
alarmirenden Gerüchte keinen Augenblick geſtoͤrt 
worden. . 

g hh De IF 

Alexandrien den 26. Januar. Als der 
bisherige Großbritanniſche General: Ronful, Oberſt 
Campbell, ſich bei dem Vice-Koͤuig beurlaubte, 
wurde er von demſelben zu Tiſche geladen Letzte⸗ 
rer ſprach fein Bedauern uber die Abreiſe des Ober: 
ſten aus und fügte hinzu: „Ich bedaure auch, daß 
das qute Vernebmen und die freundſchaftlichſten 
Verhaͤltniſſe, die ich durch Ihre Vermittelung mit 
der Engliſchen Regierung unterhalten habe, ſeit der 
Ankunft Ihres Nachfolgers ſich ihrem Ende zu naͤ— 
hera ſcheinen.“ 

(Oeſterr. Beob.) Die außerordentlichen Maß⸗ 
regeln, welche der Paſcha vor einiger Zeit in Be— 
zug auf die Einverleibung der Großberrlichen Flotte 
und auf die allgemeine Bewaffung eingeleitet hatte, 
find zum Theil wieder rückgängig geworden. Was 
die Flotte anlangt, ſo ſcheint es, daß ihm von Kon⸗ 
ftantinopel bedeutet worden iſt, daß die Vereini⸗ 
gung der Großherrl. Flotte mit der Aegyptiſchen 
dort ollgemein ſehr übel aufgenommen wurde, und 
daß als eine Gegenmaßregel ein neuer Kıpudan 
Paſcha ernannt werden würde. Auch wurde er ge⸗ 
wahr, daß die Türken uͤber die Aegyptiſchen Abrich⸗ 
ter ſehr erzürnt waren und Miene machten, ſich 
ibren Belehrungen zu widerſetzen. Beſonders war 
dies auf dem Linienſchiffe No. 3 der Fall, wo die 
dahin geſendeten Arabiſchen Offiziere zuruͤckgewieſen 
wurden und die Türkiſchen ſich geweigert haben, 
auf das Aegyptiſche Linienſchiff No. 5 uͤderzugehen. 
Mehmed Ali hat demnach klugen Rath befolgt und 
ſich beeilt, das alte Verhältniß wenigſtens zum 
Theil wiederherzuſtellen. In Bezug auf die Uni⸗ 

ormirung iſt aber bisher keine Veränderung eins 
getreten; die Kleidungen werden bis zum Kurban⸗ 
airam fertig. Es heißt, der Patrona-Beg (zweite 
Admiral der Flotte), dem die Aegyptiſche Uniform 
geſendet wurde, habe ſich geweigert, fie anzunehmen, 
— 

€ Nachrichten. 

Telegraphiſche Nachricht der Allg. Pr, St. gtg. 
Koln den 26. Febr. „Das Pariſer Journat la 
2 En e theilt die 3 

der Herzog von Broglie ſich am 23ſten um 2 
u Nachatags zum gl drachen ber, a 
von demſelben mit der Bildung eines neuen Mini⸗ 

eriums beauftragt worden iſt, welchen Auftrag er 
auch angenommen hat.““ 1 7 


Juhalt des Poſener Amtsblatts No 8. vom 25, 
d. M.: 1) Verfügung wegen des Mißbrauchs ſtem⸗ 
pelfrei ertheilter Atteſte, und deſſen Veſtrafung. 2) 
Sperre von 3 Ortſchaften wegen Ausbruchs der 
Pocken unter den Schaafen, und Aufhebung der 
Sperre von 3 andern Ortſchaften wegen Erloͤſchens 
dieſer Krankheit. 3) Empfehlung des Vereins der 
Bienen reunde zu Sulau. 4) Verlegung folgender 
Jahr akte: a) zu Erin vom 12. und 13. März 
auf den 23. und 24 März, und vom 4 u 5. Mai 
auf den 30. April und 1. Mai; b) zu Kobylagöra 
vom 23. Maͤrz auf den 2. April; e) zu Krotoschin 
vom 13. April auf den 18. Mai. 5) Bekanntma⸗ 
chung, die Vertugung der Raupen betreffend. 6) 
Beablſichtigte Erweiterung der Pruſſimmer Mühlen, 
Kr. Birnbaum. 7) Aufforderung wegen Wieder⸗ 
beſetzung des vacant gewordenen Poyſtcats zu Same 
ter (ut einem Jahegehalt von 200 Rthlr.) 8) 
Empfehlung von Schuvarth's Elementen der tech⸗ 
niſchen Chemie (3 Bde., 12 Mthlr.), und von des 
Baron von Hönne Werk über die Preuß. Staͤdte⸗ 
Ordnung. 9, Neuentſtaudenes Etabliſſement im 
Koſtener Kr. unter dem Namen „Januſzow⸗Oſiek“ 
10) Bewilligung einer evangel. Kirchen- und Haus⸗ 
Kollekte zur Herſtellung der Barfuͤßer-Kirche in Ere 
furt, (der Kirche, in der Luther's Geiſt zu dem Ges 
danken der Reformation erwachte). 11) Ueber das 
Verhalten der Geiltlichen bei Trauung minorenner 
Perjonen, 12) Perſonalchronik. pr? 
Hamburger Blatter meinen: „Die Angelegenheit 
der Berlin⸗ Breslauer Eiſenbahn iſt nicht 


vorgerückt. Das Handlungshaus Krauske nimmt 


Zeichnungen zu Aktien an und von Breslau aus ſoll 
ſich das Haus Ruffer und Comp. lebhaft für die 
Sache intereſſiren. Da Überhaupt Alles auf der 
Theilnahme des Staates beruht und hier ſo viele 
Jutereſſen in Frage kommen, ſo duͤrfte im laufen⸗ 


den e wohl noch feine Entſcheidung erfolgen.“ 


Em Franzoſe und ein Engländer 
Gaͤrten an den beiden Seiten 15 i 
genäber liegen, haben dicht am Ufer Dampftrom⸗ 
peten errichten laſſen, und beluſtigen ſich mit den⸗ 
ſelben an heiteren windſtillen Tagen, indem. fie 
Duette (21) blasen, welche die ganze Umgegend 
mit Schrecken erfüllen. Merkwirdig!! — Und 
um ſo merkwürdiger, wenn Hormone in ihren 
Konzerten ſtattfindet; denn Engländer und Franzo⸗ 
fen blaſen fonft nicht leicht aus einem Tone. 


Die Vertraulichkeit, mit welcher in Amerika die 
am biene anstellen onen in allen-Klaſſen bee 


handelt werden, laßt ſich bei uns kaum denken. 
Jeder Beamte dort muß jede Stunde bereit ſein, 
freundſchaftliche Veſuche von Perſouen anzunehmen, 
die bei uns bei Gleichgeſtellten an der Thuͤre unbe⸗ 
dingt abgewieſen werden würden. Beſonders wer⸗ 


- 


den die Beamten um Verleihung von Aemtern ans . 


gegangen. So erzählt ein eben erſchienenes Werk 
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eine Anekdote von dem letzten Präfidenten Jackſon 
und einem zerlumpten Manne, der ſich ohne Um⸗ 
ſtaͤnde zu dem erſtern begab, als derſelbe fein Amt 
eben angetreten hatte, ihm die Hand reichte und 
ſich ruͤhmte in feiner Gegend die Erwaͤblung des 
Generals durchgeſetzt zu haben. Der General dankte 
artig und der Unbekannte fuhr ſodann fort: „da 
Sie nun Praͤſident der Vereinigten Staaten ſind, 
Könnte ich Ihnen vielleicht in irgend einem Ainte 
nützlich werden.“ (Jackſon machte ein verlegenes 
Geſicht), „Haben Sie Ihre Kabinetsminiſter be⸗ 
reits gewahlt?“ — „Das iſt geſchehen,“ antwor⸗ 
tete der General. — „Nun, es ſchadet nichts, ich 
degnüge mich auch mit einem Geſandtſchaftspoſten 
in Europa.“ — „Es thut mir leid, daß kein ſol⸗ 
cher Poſten erlediget it.” — „Dann brauchen Sie 
vielleſcht einen erſten Sekretair oder Rath in einem 
Miniſterium?“ — „Dieſe werden von den betref⸗ 
fenden Staatsſekretaͤren (Miniſtern) erwaͤhlt.“ — 
„Das thut mir leid; ich muß mich alſo mit einem 
niedrigen Poſten begnügen.“ — Ueber dieſe habe ich 
nicht zu verfügen; Sie müffen ſich an die betref⸗ 
fenden hoͤhern Beamten wenden.“ — „Koͤnnte ich 
nicht Poſtmeiſter von Waſhington werden? Beden⸗ 
ken Sie, General, welche Mühe ich mir wegen 
Ihrer Ermählung gegeben habe!“ — Ich bin Ih⸗ 
nen ſehr verbunden für die gute Meinung, die Sie 
von mir haben, aber der Poſtmeiſter von Waſhing⸗ 
ton iſt bereits ernannt.“ — „Nun es liegt mir auch 
gerade nicht ſehr viel an dieſer Stelle; ich begnüge 
mich, Sekretaͤr des Poſtmeiſters zu werden.“ — 
„In dieſem Falle muͤſſen Sie ſich an den Poſtmei⸗ 
ſter ſelbſt wenden.“ — „Nun denn, General,“ 
fragte endlich der Bittſteller, da es ihm überall 
fehlſchlug, „haben Sie nicht einen abge⸗ 
legten alten Rock für mich?“ Dieſen er⸗ 
hielt er. 

ᷓ— .. .. — 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend 81, Uhr entriß mir der Tod meine 
theure, heißgeliebte Frou, Pauline geb. Gulitz. 
Kaum 11 Monate genoß ich durch ſie das hoͤchſte 
Erdenglück. Wer dies kannte, wird meinen ges 
rechten Schmerz zu wuͤrdigen wiſſen. Tiefbetruͤbt 
zeige ich dies an, mit der Bitte um flille Theil⸗ 


nahme. 
Schroda den 29. . 1840. 


Atze, 
Königl. Land 22 Set erichts⸗Sekretalr- T 


Bekanntmachung. 
um Aften März d. J. kommen folgende neue 
Yoft: Einrichtungen zur Ausführung: 1) die Poſt⸗ 
Unſtalt in Czeſzewo wird aufgehoben, und bie 
Station von dork nach Miloskaw verlegt. 2) In 
Dembno, zwiſchen Mikoslow und Jarocin, wird 
eine Poſt⸗Expedition und Station etablirt. 3) Zur 


Pogorzelice tritt eine Poſt⸗ Expedition in Wirkſam⸗ 
keit, auch wird zwiſchen Mikoskaw und Pogorzelice 
eine Kariolpoſt in Gang geſetzt; deren Abgang er⸗ 
folgt aus Pogorzelice am Sonntag, Dienſtag, 
Donnerſtag und Freitag 4 Uhr früh; die Ankunft 
in Miloslaw 2˙½ Stunden fpäter; der Abgang aus 
Miloslaw an denſelben Tagen 6 — 67; Uhr 
Abends; die Ankunft 2˙½ Stunden fpäter. — Die 
Boten Poſt zwiſchen Czeſzewo und Zerkow 
wird aufgehoben und an deren Stelle eine Kariol⸗ 
Poſt zwiſchen Zerkow und Dembno mit folgene 
dem Gange eingerichtet: Abgang aus Zerkow: 
Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag 3 Uhr 
fruh; Abgang aus Dembno: an denf Tagen 
81. Uhr Abends.; die Beförderung der Poſt erfolgt 
in 1½ Stunden. Aufgehoben wird ferner die Kar 
riolpoſt zwiſchen Czeſzewo und Schroda; an deren 
Stelle tritt 5) eine Kariolpoſt zwiſchen Dem b⸗ 
no und Schroda Über Milos kaw, welche in 
folgender Art courſirt: Abgang aus Dembno 
am Sonntag, Dienſt., Donnerſtag und Freitag 4% 
Uhr früh; durch Miloslaw 62 —7 Uhr früh und 
die Ankunft in Schroda 9, Uhr Vorm. an denſ. 
Tagen. Abgang aus Schroda Sonntag, 
Dienſtag, Donnerſtag und Freitag 3 Uhr Nachm. 
Durch Miloslaw 5½ — 52, Uhr Abends und die 
Ankunft in Dembno an denfelben Tagen um 8 Uhr 
Abends. 6) Anſtatt der eingebenden Botenpoſt 
gen Jarocin und Neuſtadt / W. wird zwiſchen 
euſtadt und Dembno woͤchentlich 4 Mal eine Bo⸗ 
tenpoſt in folgender Weiſe courſiren: Abgang 
aus Neuftadt am Sonntag, Dienftag, Don⸗ 
nerſtag und Freitag 3 Uhr früh; Abgang aus 
Dem bnd an denſelben Tagen 8; U. Abends; der 
Botengang erfolgt in 1; Stunden. Zu den Ka⸗ 
riolpoften kommen verdeckte, zur Perſonenbefoͤr⸗ 
derung geeignete Wagen in Anwendung; das Pere 
ſonengeld beträgt 4 Sgr. pro Meile. 
Pofen den 26. Februar 1840. 
Buttendorf, Poſt⸗Inſpector. 
Im Auftrage des Koͤnigl. General⸗Poſtamts. 
—— 


Nothwendiger Verkauf. 

Ober⸗Landesgericht zu Pofen J. Abtheil, 

Das Rittergut Linie cum attinentiis, im Kreiſe 
Buk, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 25,996 Rthlt. 
24 Sgr. 2 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und n in der Regiftratur einzuſehenden 
axe, ſo 
am 7 fen Mai 1840 Vormittogs 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 18. Oktober 1839. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗ Landesgericht zu Poſen. I. Abthell. 
Das Rittergut Sedzino, Sedzinko und Za⸗ 
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lefie, excl. des Gules Sarbia, im Kreiſe 
u landſchaftlich abgeſchͤͤtzt auf 69,722 Rtlr. 


Sgr. 6 Pf, zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 


und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll 
am 29 ſten Juni 1840 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben 
der Urſula gebornen von Pruſimska, verehelicht ge⸗ 
weſene Obriſt d'Alfonce, fo wie alle unbekannte 
Real⸗Prätendenten, werden hierzu bei Vermeidung 
der Praͤcluſion oͤffentlich vorgeladen. 8 


— — —U — 
Ueber den Nachlaß des am 13ten Oktober 1837 
hierſelbſt verſtorbenen Premier⸗Lieutenants Carl 
don Münchow, iſt heute der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſpruͤche ſtebt 
am Iten April 1840 Vormittags 
um 10 Uhr 
vor dem Deputirten Ober ⸗Landesgerichts⸗AAſſeſſor 
Ambronn im Partheienzimmer des hieſigen Ge⸗ 
richts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von 

er Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 
ofen den 9. December 1839. 

Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 

— —— 


Edietalcitation. 

Auf den Antrag des Koͤniglichen Magiſtrats zu 
Gneſen vom 26ſten November 1838 haben wir ges 

en den Maler Carl Anton Närenberg, zus 
etzt in Frankfurt a/ O., und die unverehelichte Ca⸗ 
roline Neißer, zuletzt in Potsdam wohnhaft, 
die fiskaliſche Unterſuchung wegen verbotswidrigen 
Ausſpielens beweglicher Sachen eingeleitet. 

Da der jetzige Aufenthaltsort der genannten De⸗ 
gate nicht ermittelt werden kann, ſo werden 
x eſelben edictaliter hiermit vorgeladen, ſich in dem 

uf den ten Juni c. in unſerm Gefchäftd- 

al vor dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Ja⸗ 
— ; — ki zu ihrer fernern Verantwortung und Schluß 
Falls 785 anberaumten Termine zu geſtellen, und 
che E — Ausſpielen der Bilder die obrigkeitli⸗ 
* — niß, oder ſonſt andere ſchriftliche Be⸗ 
diesel zur Darlegung ihrer Unſchuld haben, 
eſelbe zum Termine mitzubringen. 

e ſie ungehorſam ausbleiben, ſo wird ge⸗ 
5 — mit der Abſchließung der Unterſuchung in 
Aumaciam verfahren und angenommen werden, 
8 — Pe = bertbeibigen laſſen wol⸗ 

or 

bruch willigen. sung der Alten zum 


Wird die Anſchuldigung fr begründet befunden, 
fo hat Jeder der Denunciaten nach F. 4. der Verord⸗ 
nung vom 7ten December 1816 (Geſammlung pro 
1817 pag. 4.) eine fis kaliſche Strafe von dreihun⸗ 
dert Thaler zu gewaͤrtigen. 

Gneſen den 14. Februar 1840. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Es bat ſich hier das Gerücht verbreitet, daß ich 
damit umginge, meine Zurückverſetzung nach Bredr 
lau in Ant rag zu bringen; ich erkläre indeſſen die⸗ 
ſes Gerücht hiermit für ein durchaus grundloſes. 

Poſen den 27. . 1840. 


Kornek, 
Juſtizcommiſſar und öffentlicher Notar, 


Herr L. Ogrodowicz darf in dem auf Berdy⸗ 
chowo und neben der St. Johannis ⸗Muͤhle etablire 
ten Ziegeleigeſchaͤfte, nach dem zwiſchen demſelben 
und mir bisher beſtehenden Societaͤts vertrage, uber 
hoͤchſtens 10,000 Stück Ziegel ſelbſtſtandig eontra⸗ 
hiren. Da derſelbe aber bis jetzt keine juſtificirte 
Rechnung gelegt, auch ſeine Verwaltung ein ſol⸗ 
ches Refultat geliefert hat, daß von der bedeuten⸗ 
den Einnahme nichts zur Fortſetzung des Geſchaͤfts 
übrig iſt, ſondern große Schulden vorhanden ſind, 
ich auch meinen ganzen Beitrag, welcher theils in 
baarem Gelde, theils in geliefertem Holze beſteht, 
zu fordern habe, fo habe ich beim Königl. Ober⸗ 
Landesgericht hierſelbſt eine Klage dahin angebracht, 
daß Herr L. Ogrodowiez von der Sociekät aus⸗ 
geſchloſſen werde; dieſelbe iſt für ſubſtantürt * 
nommen und eingeleitet worden. Dies halte ich 
mich fuͤr verpflichtet, auf die Bekanntmachung des 
Herrn L. Ogrodowiez in No. 49. dieſer Zeitun 
vom 27ſten Februar c. anzuzeigen, und wuͤnſche, da 
Niemand unangenehme Erfahrungen mache. 

Poſen den 2. Maͤrz 1840. 

J. E Krzyzanowski, Kaufmann. 
dd n. 

Dienſtag den 10ten März d. J. und die 
folgenden Tage Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab, ſollen hierſelbſt Schloßſtraße 
No. 3. eine Treppe hoch, ein Fluͤgel⸗Fortepiano von 
Mahagony, verſchiedene Meubels von Mahagony, 
als ein Trümeaux, Stühle, Tiſche ꝛc., fo wie von 
anderm Holze, Bettſtellen, Komoden, Sopha's, 
Spiegel, Spinde, Stühle, Tiſche u. ſ. w.; ferner, 
Blumen, eine Rolle, Glas, Haus⸗ u. Klichengeräthe 
und viele andere Gegenftände öffentlich verſteigert 
werden. . 

Poſen den 25. Februar 1840. 


h Bekanntmachung. f 

Im Termine den 16ten März d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr werden durch öffentliche Lizitation 
gegen 25 baare Bezahlung auf dem Landſchafts⸗ 
Hofe 34 Stück Stähre aus der Stammſchaͤferel 
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verkauft, zu welchem die Kaufluſtigen hierdurch 

eingeladen werden. e 
Poſen den 21. Februar 1840. 

Die Direktion der Stammſchäferei. 


x Ein Uhrmacher in einer bedeutenden Hardeläftadt 
in der Mark ſucht einen Lehrling. Das Naͤhere 
in der Mittler ſchen Buchhandlung. 


— ——„v-— ——— : 7—ꝙ%—ð1. 
88 88 8 8 e 
Daß ich ſo eben eine bedeutende 
Sendung aller Gattungen Schwarzwalder 
Uhren ethalten habe, unter denen ſich be: 
ſonders eine ſchoͤne Auswahl mit Oel-Ge— 
maͤlden und Goldrahmen durch ihre Schön: 
heit und billige Preiſe vorzüglich auszeich- Tun 
nen; beehre ich mich einem geehrten Pu 
blikum ergebenſt anzuzeigen. 
Fr. Klingenburg, Uhrmacher, 
Breslauer Staße No. 33. 


EEE 


St. Mortinftraße Nro. 78 ſind eine oder zwei 
Stuben nebſt Kammer, mit auch ohne Stallung, 
iecht oder zum Afen April, zu vermietben. 

Rein ausgeſchwelte Meiler⸗Kohlen beſter Qua⸗ 
litaͤt ſteben billiaft zum Verkauf bei Schokken, 
Roscinoer Forſt⸗Revier. 


KT Große Roban'ſche Rieſen-Kartoffeln, den 
Scheffel zu 1 Rthlr., verkauft das Dominium 
Kobylovole bei Poſen. 8 


—— ER TEEEEBEr ii 

Auch zu dieſer Faſtnacht empfehle ich einem 
eehrten Publikmu vorzüglich gute friſche Pfann⸗ 
uchen, nebſt mehreren Sorten Blechkuchen. Meine 
Niederlage iſt Wronker⸗Straße. Es bittet um guͤ⸗ 
tigen Zuspruch Daniel Falbe. 


EF 


Faſtnacht⸗Dienſtag, als 
den Iren März: Letzte große nA 
3% Redoute = 

im Hötel de Saxe. ++ 

EN Anfang 8 Uhr. N 
Villets find nur in meiner 

744 ＋ 

. 

* 


— 


2 Wohnung A Perſon zu 15 

= Sgr., 8 der Kaſſe zu 20 
Sgr. zu haben. 

N. Przybylski. 
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Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Wind 
richtung zu Poſen, vom 23. bis 29. Febr. 1840 


Tag. Thermometerſtand Bagemeter⸗ Wind. 
tieffter becher Stand. 

23. Febr. — 4.0 — 0,4° 28 3. 8,58. NWN. 
24. 3 — 2.0 0,0 28. = 9,8 = NEN. 
25. [ 3,0 | 0,5 28 10, NM. 
26. — 7,00 | £ 1.0 28 = 11,0: NW. 
N. = — 60° — 2,2028 7,6 NW. 
28. — 3,0% — 2, 28 5,8 NW. 
289 * — 60° | — 3,5° 28 if 


; Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und @eld - Cours - Zettel. 


Eine) Preuss.Cours 


Den 27. Februar 1840. Fun rief Geld. [ Geld. 


Staats-Schuldscheine 4 101 ‚103% 
Preuss. Engl. Obligat 1830.4 103, 1034 
Präm.-Seheine d. Seehandlung . | — 735 73% 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. . . |‘ 3% 102 101 
Neum. Schuldverschreibungen . | 3% | 102% ; 101% 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 |104% 1035 
Königsberger dito ..| 4 Ze - 
Elbinger dito 8 — 
dito dito ..) 3% 100, — 
Danz dito v. in TTT. — 4735 — 
Westpreussische Pfandbriefe | 3% 1028 ‚101% 
@rossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 — 1057 
Ostpreussische dito 37 1021 — 
Pommersche dito 35 103, 1025 
Kur- u. Neumärkische dito 3; 1034 103% 
Schlesische dito 335 —. 102 
Coup. u. Z-Sch. d. Kur. -u. Neum. — 944 — 
Gold al mareeeo er. — 215 — 
Neue Du enten — 18 — 
Friedriehsd' or 0% — 12%, | 12% 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 955 98 
Dise ee 1 — 1 3 14 


G etreide⸗ Marktpreise von poſen, 
den 28. Februar 1840. 


Getreidegattungen. _ e — 
(Der Scheffel Preuß.) A 1e lage 4 
Weizen d. Schfl. zu omg] 21 —I—| 2 3— 
Roggen er 0 1 —f— 10 26 
Gerſte „ — 22 6 — 24 6 
Hafer a oo. — 19 —1 — 20 6 
Buchweizen [ — 2760 1 —— 
Erbſen 41 —— 1 5 — 
Kortoffelll,¶ nu. . 4— 966 — 10 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 19 — — 1906 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 25 — 5 —.— 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 1115 — 1 20.— 

Spiritus, die Tonne zu 120 | | | 
— —| 13! 10, 


Quart Preuß. 13 


